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Deut ^ laud,

Stuttgart , 24. Juni . Im Finanzausschuß des Landtags
beantragte der Soz . Hehmann : 1. die Lehrer - und Lehrerinnen¬
seminare in Backnang, Künzelsau , Markgröningen , Nagold,
Nürtingen , Rottweil und Saulgau möglichst mit Wirkung vom
1 April 1926 ab in deutsche Oberschulen gemäß der Verein¬
barung der Länder oder andere höhere Schulen umzpwandeln,
die mit Hochschulreifeabschließen. 2. Die Umwandlung der
Lehrerseminare Eßlingen , Heilbronn und Gmünd in pädago¬
gische Akademien vorzubereiten. Dieser Antrag wurde abge¬
lehnt bei 7 Enthaltungen (Zentrum , Bürgerpartei und Bauern¬
bund), 6 ja, 1 nein. Von der Regierung wurde mitgeteilt, daß
die Zahl der unverwendeten Junglehrer gegenwärtig etwa
1500 betrage.

Berlin , 25. Juni . Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf
über eine zweite Aenderung der Personalabbauverordnung zu¬
gegangen. Es wird darin u. a . bestimmt, daß die für die Be¬
amten und Angestellten sämtlicher Reichsverwaltungen gelten¬
den Abbaubestimmungen eingestellt, die Pensionierungsoor¬
schriften beseitigt, die Mindestwartegeldgrenze und der Höchst¬
betrag des Wartegeldes hinanfgesetzt werden.

Schuldfrage und Anslandspropaganda.
Stuttgart , 24. Juni . Im weiteren Verlauf der Tagung

über die Kriegspropaganda des Auslandes sprach Frau Staats¬
präsident a . D . Anna Blos -Stuttgart über die Aufklärungs¬
arbeit unter den Fabrikarbeitern . Nach einer kurzen Schilde¬
rung der Entstehung des vierten Standes und seiner wirt¬
schaftlichen Notlage, kennzeichnete die Rednerin die tiefe Kluft,
die zwischen dem vierten Stande und den anderen Ständen be¬
standen hat und zum Teil noch besteht. Diese Kluft mache die
Aufklärungsarbeit so besonders schwierig. In der Frage der
Aufklärung über die Kriegsschnldfrage lasse sich jedoch leicht die
Brücke der Verständigung finden, denn der Arbeiter begreife
ohne weiteres, wie sehr der auf der Kriegsschuldfrage aufge¬
baute Frieden von Versailles seine Arbeits - und Lebensbedin-
gungen beeinträchtige und wie die Verhinderung des Wieder¬
aufbaues Europas infolge der Aechtung Deutschlands durch
den Friedensvertrag und durch die Schuldlüge auch die inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen störe. Deshalb müsse die
Lüge der Alleinschuld Deutschlands am Kriege energisch be¬
kämpft werden. Der Arbeiter , der so viel Interesse und Ver¬
ständnis für die internationalen Beziehungen habe, verstehe
auch die Wichtigkeit der Kriegsschuld in diesem Zusammenhang;
denn internationale Beziehungen seien für den Deutschen nur
möglich auf dem Boden der Gleichberechtigung und der natio¬
nalen Würde. Das sei aber unmöglich, solange den Deutschen
der Vorwurf der Kriegsschuldlüge anhänge . Frau Blos erntete
mit ihren Ausführungen starken Beifall . Darauf sprach Frau
Klara Mende-Berlin , M . d. R ., über die Aufklärungsarbeit
unter den Frauen . Sie betonte, daß die Frau sich nicht ein¬
bilde, bessere Aufklärungsarbeit leisten zu können als der Mann,
sondern nur anders und in anderen Kreisen. Hinsichtlich der
Kriegsschuldfragearbeite der Frauenausschuß zur Bekämpfung
der Kriegsschuldlüge in der Ueb'erzeugung, daß zwar die Be¬
seitigung der Kriegsschuldlüge keineswegs die Machtgrundlagen
des Versailler Vertrages ändern könne, daß aber der Kampf
gegen die Kriegsschuldlüge eine einfache Pflicht der Dankbar¬
keit der Frau gegenüber dem Manne für seine Verteidigung
des Vaterlandes sei. Ferner habe die Frau als Mutter und
Erzieherin der künftigen Generation das tiefste moralische In¬
teresse an der Bekämpfung der Kriegsschnldlüge, damit nicht
das kommende Geschlecht die moralische Aechtung weitertragen
müsse. Eine besondere praktische und wirtschaftlicheBedeutung
des Kampfes gegen die Schuldlüge bestehe darin , daß die deutsche
Regierung bei künftigen Verhandlungen , wenn die Schuldlüge
erst beseitigt sei, in die Lage käme, auch die deutsche Gegen¬
rechnung zu präsentieren , die sich ans einer Zusammenrechnung
der Wirkungen der Hungerblockade, der Verwüstungen in Ost¬
preußen usw. ergebe. Die Arbeit des Frauenausschusses zur
Bekämpfung der Kriegsschnldlüge ziele zunächst darauf hin,
Einheitlichkeitder Auffassung außerhalb Deutschlands zu schaf¬
fen, um aus Grund dieser Einheitlichkeit eine möglichst starke
Stoßkraft nach außen entfalten zu können. Seine Arbeit sei
überparteilich und geschehe mit Hilfe der besten Kenner dieser
Frage ^ Von ähnlicher Wichtigkeit wie der -Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge sei der gegen die Lüge von deutschen Kriegs-
greneln. Frau Mende fand mit ihren Ausführungen , bei denen
sie interessante Beispiele aus ihren Ausländserfahrungen , be-
londers in Nordamerika, mitteilte , allgemeinen Beifall . Als
dritter Redner des Morgens sprach Dr . Freiherr von Aretin-
München über „Aufklärungsarbeit außerhalb der Großstädte",
in dem er die Grundbedingungen und Methoden dieser Arbeit
in geistvoller Weise und mit viel Humor schilderte.

Tagung -es Reichsverbands -er deutschen Industrie.
. Köln, 24. Juni . Die Tagung des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie wurde heute vormittag durch den Vorsitzenden
Geheimen Regiernngsrat Dr . C. Duisberg eröffnet. Nachdem
der Vorsitzende in seiner Begrüßungsansprache auf die ver¬
tragswidrige Verlängerung der Besetzung der ersten rheini-
Ichen Zone hingewiesen hatte, nahm die Versammlung einstim¬
mig eine Entschließung an , in der zum Ausdruck kam, daß der
Reichsverband mit Sorge die jüngsten außenpolitischen Ereig¬
nisse verfolge. Der in der Antwortnot zutage getretene Geist
offenbare nicht den Willen zum gemeinsamen ruhigen Wieder¬
aufbau der Völker unter Einschluß Deutschlands. Die angeb¬
lich nicht vollendete Abrüstung , die den Tatsachen zuwider be¬
hauptet werde, gebe den Vorwand für die Verzögerung der
«säumung besetzter Landesteile. Der Reichsverband schließe
N einmütig den Protesten an, die die deutschen Brüder am
Rhein und an der Ruhr wegen dieser schweren Enttäuschung
erhoben hätten. Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermei¬

sters Dr . Adenauer -Köln sprach im Namen der Reichs- und
preußischen Staatsregierung der preußische Handelsminister Dr.
Schreiber über die schwierige Lage, in der sich gegenwärtig
die deutsche Wirtschaft befinde. Bei der Ueberwindung dieser
Schwierigekiten werde sie in erster Linie auf sich selbst angewie¬
sen sein. Aufgabe des Staates müsse es sein, der Wirtschaft den
Gesundungsprozeß nach Möglichkeit zu erleichtern. Der Redner
wies dann noch auf die rheinische Jahrtausendfeier hin und
forderte die Anwesenden auf , die Tagung des Reichsverbandes
zu einem Bettnntnis des Glaubens an die deutsche Wirtschaft
werden zu lassen.

Berlin , 24. Juni . Reichspräsident von Hindenburg richtete
an den Vorsitzenden des Reichsverbands der Deutschen Indu¬
strie, Geheimrat Dr . Duisberg , folgendes Telegramm : Mit
herzlichem Dank für Ihre freundlichen Grüße , übermittele ich
Ihnen die besten Wünsche für Ihre Tagung. Mögen Ihre Be¬
ratungen der deutschen Wirtschaft eine starke Förderung und
damit unserem Vaterland reichen Nutzen bringen.

Zweiter Rathenau -Prozeß.
Leipzig, 24. Juni . Vor dem Staatsgerichtshof begann

heute der zweite Rathenauprozeß . Die Anklage lautet auf Bei¬
hilfe zum Mord und richtet sich gegen den ehemaligen Ober¬
leutnant z. S . Günther Brandt aus Kiel und den Fabrikbesitzer
Küchenmeister aus Freiburg i. S . Die Beteiligung der beiden
an dem Unternehmen Kerns , Fischers und Techyws soll in der
Beschaffung bzw. Hergabe des zum Mord benutzten Kraft¬
wagens bestehen. Gegenüber der Darstellung der Angeklagten,
von denen Brandt erst nach und nach zugab. Laß ihm der Mord¬
plan an sich durch Kern und Fischer bekannt geworden sei, steht
die Anklage auf dem Standpunkt , daß beide sich der Beteili¬
gung am Rathenaumord schuldig machten. Für die Verhand¬
lungen sind als Zeugen u. a . der Student Ernst Werner Te-
chow, der zurzeit eine 15jährige Zuchthausstrafe verbüßt , ferner
Kapitänlentnant a . D . Tilleflen, von Salomon , der aus der
Strafanstalt Striegau Vovgeführt wird, und der seinerzeit
freigesprochene Steinbeck, sowie Korvettenkapitän a. D . von
Abendroth geladen.

Das Steuerkompromitz.
Berlin , 25. Juni . Das Steuerkompromiß , an dem man nach

der abgelehnten Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer im gest¬
rigen Ausschuß zwischen Regierung und Regierungsparteien
gearbeitet hat , ist in den Umrissen nunmehr fertiggestellt. Die
Regier»gnsparteien wollen einen Antrag einbringen , der, wie
bereits gemeldet, die Biersteuererhöhung auf 50 Prozent fest¬
setzt. Die kleinen Brauereien , die bis zu 500 Hektoliter produ¬
zieren, sollen von den Erhöhungen verschont bleiben. Der Ta-
bakzoll soll von 50 auf 80 Prozent erhöht, die Zigarren sollen
aber nicht erhöht werden. Dagegen sollen die Zigaretten eine
Steuererhöhung von 40 auf 50 Prozent erfahren . Dem Vor¬
schlag der Zigarettenindustrie , die Zigarettenbanderole durch
eine Pauschalsumme abzulösen, konnte die Regierung noch nicht
näher treten . Die erhöhte Biersteuer soll am 1. Januar 1926,
die Zigarettensteuer am 1. August in Kraft treten . Der Reichs¬
finanzminister hat sich, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erfährt , mit dem Kompromißvorschlag einverstanden erklärt.

AUSland-
Paris , 25. Juni . In der französischen Presse wird für

eine gemeinsame italienisch-französische Politik am Balkan und
in der deutsch-österreichischenFrage Stimmung gemacht. —
Painlsvös Marokko-Politik trifft im französischen Senat auf
sehr starke Opposition.

Paris , 25. Juni . Der Pariser „Temps " will wissen, daß
Spanien einen privaten Unterhändler mit Friedensvorschlägen
an Abd el Krim gesandt habe.

Madrid , 25. Juni . Unter der Leitung deutscher Sachver¬
ständiger wird binnen kurzem in den Werften von Valencia der
Bau von Unterseebooten für die spanische Flotte begonnen
werden.

Die polnischen Einfuhrverbote.
Warschau, 25. Juni . Durch Bekanntgabe des Handelsmini¬

sters ist die vor einigen Tagen erlassene Verordnung des polni¬
schen Ministerrats über das Verbot der Einfuhr von Waren
ans Staaten , die die Einfuhr aus Polen verbieten, nunmehr
gegenüber dem Deutschen Reich in Kraft gesetzt worden. Das
Handelsministerium kann Ausnahmen von Einfuhrverboten in
Einzelfällen zulassen und gewisse Kontingente freigeben, je
nachdem in welchem Umfange polnische Waren nach Deutschland
hereingelassen werden.

ChamLerlain über den Sicherhettspakt.
London, 24. Juni . Das Unterhaus war in Erwartung

der heutigen Debatte über den Sicherheitspakt dicht besetzt. Die
Debatte über die Vorschläge des „Foreign Office" eröffnend,
erklärte Chamberlain , die Erörterung betreffe die im Weiß¬
buch enthaltenen Vorschläge, beginnend mit der Note der deut¬
schen Regierung und endend mit der von der französischen Re¬
gierung, nach Beratung in Uebereinstimmung mit England
und Belgien , gesandten Note. Das Weißbuch enthalte Bezug¬
nahmen auf Besprechungen, die im Gange waren , die aber nicht
im Weißbuch selbst angeführt seien. Natürlich hätten in dieser
Frage Besprechungen in Berlin , Paris und London stattge¬
funden, aber er (Chamberlain ) wolle dem Haus sofort ver¬
sichern, daß nichts in den Unterredungen vorgekommen sei, was
die Vollständigkeit der Informationen beeinträchtige, welche die
Regierung dem Haus unterbreite oder bereits besitze. Cham¬
berlain fuhr fort : Jede Zeile Material , die im Weißbuch er¬
schien, sei von seinen Kollegen sorgfältig geprüft und jedes
Wort , das er geschrieben habe, habe die Zustimmung des Pre¬
mierministers und der Majorität des Kabinetts erhalten. Ich
kann mit voller Zustimmung meiner Kollegen erklären, daß mit
Bezug auf die auswärtige Politik das Ziel der britischen Re¬

gierung Stabilität und Kontinuität sein wird. Wir stehen zu
dem Friedensvertrag und wollen gute Beziehungen zu den
auswärtigen Ländern auf der Grundlage der Verträge pflegen.
Chamberlain erklärte weiter, ein Sicherheitsvertrag , in dem
nicht Deutschland als gleichberechtigter Staat einbegriffen sei,
würde nicht nur eine unerträgliche Lage schaffen, sondern auch
binnen kürzester Zeit einen neuen Krieg heraufbeschwören. An¬
dererseits sei ein Vertrag für Großbritannien nur dann an¬
nehmbar , wenn sich die Verpflichtungen Großbritanniens aus¬
schließlich auf die Sicherheit der deutsch-französischen und der
deutsch-belgischen Grenzen beschränke. Für die Ostgrenzen trage
Frankreich die Verantwortung . Daher sei auch Frankreich das
Recht zugestanden worden, einen Angriff auf einen ihrer öst¬
lichen Verbündeten als Angriff auf Frankreich zu betrachten.
In solchem Fall erwüchsen jedoch Großbritannien keinerlei
Verpflichtungen. Vor allem sei der Sicherheitspakt ein großer
Schritt zur allgemeinen Entwaffnung , da er das Mißtrauen
der europäischen Staaten zueinander verringere . Er könne
sagen, fuhr Chamberlain fort , daß Deutschland durch seine, of¬
fenen und mutigen Vorschläge eine neue und vielleicht auch die
einzige Möglichkeit zur Erhaltung des Weltfriedens geschaffen
habe. Auch Frankreich habe sich zu Len deutschen Vorschlägen
durchaus freundschaftlich gestellt. Zwischen der britischen und
der französischen Regierung herrsche volles Einvernehmen.
Auch die britische Regierung sei der Auffassung, daß Deutsch¬
land zum mindesten mit dem Abschluß einer derartigen Ver¬
trages dem Völkerbund beitreten müsse. Der gute Wille
Deutschlands sei nicht anzuzweifeln. Die Vorschläge böten die
besten Aussichten auf einen dauernden Frieden.

Deutsche Rückfragen in Paris.
London, 25. Juni . Die englische Regierung ist über die

diplomatischenVerhandlungen zwischen Berlin und Paris über
den Sicherheitspakt ständig auf dem laufenden gehalten worden.
Ein schriftlicher Fragebogen ist, wie man hier unterrichtet ist,
von der deutschen Regierung nicht überreicht worden, doch hat
sie um einige mündliche Erläuterungen über gewisse Punkte
nachgesucht. Der wichtigste Punkt in den gegenwärtigen Unter¬
haltungen ist die Tatsache, daß Berlin bereits hat wissen lassen,
Deutschland könne unmöglich Frankreich als Garant der beab¬
sichtigten deutsch-polnischen und deutsch-tschechischen Schieds¬
gerichtsverträge anerkennen. Nach der Ansicht Deutschlands solle
vielmehr der Völkerbund in seiner Gesamtheit und nicht eine
einzelne Macht für die Schiedsgerichtsverträge garantieren , dies
umsomehr, als Deutschland nach dem Patt Mitglied des Völ¬
kerbundes werden wird. Unter anderem weist man in Berlin
energisch den Gedanken zurück, Laß Frankreich in der Lage sein
soll, die entmilitarisierte Rheinlandzone zu durchqueren und
zwar aus eigenem Entschluß, je nachdem ob es Verfehlungen
aus dem Schiedsgerichtsvertrag oder aus dem Versailler Ver¬
trag herausliest. Die deutsche Ansicht entspricht also in dieser
Beziehung der hiesigen Meinung , die auch in der gestrigen
Unterhausdebatte zum Ausdruck kam, daß nämlich Frankreich
die entmilitarisierte Zone nur als bevollmächtigter Vertreter
des Völkerbundes durchqueren dürfe. Man erfährt hier auch,
daß Deutschland bereits zum Ausdruck gebracht habe, die beste
Aussicht auf Erzielung eines allgemeinen Uebereinkommens be¬
stehe in der baldigen Einberufung einer Konferenz, und daß die
Ausarbeitung von Einzelheiten auf dem Wege diplomatischen
Notenaustausches nur zu unnötiger Verzögerung und Gefähr¬
dung führen könnte.

Aus de» Tagebüchern der Nordpolflieger.
Die ,B . Z . am Mittag " gibt aus den Tagebüchern der Teil¬

nehmer am . Nordpolflug Roald Amundsens längere Abschnitte
wieder. In den Aufzeichnungen des Piloten Dietrichson, der
das Flugzeug kl 24 steuerte, das dann im Nordpoleis zurück¬
gelassen werden mußte, heißt es u. a . : Nach der ersten Lan¬
dung des kl 24, als Ellswort und Dietrichson sich auf die Suche
nach dem anderen Flugzeug kl 25 begeben wollten, ergab sich,
daß sie die Hoffnungslosigkeit des Versuches einsehen mußten
und die größten Schwierigkeiten hatten , in dem gewaltigen
Packeis, das in Wirklichkeit viel schlimmer und ausgedehnter
war , als es von oben aussah , zurückzukehren. Die Reparatur
des beschädigten Motors des kl 24 war ebenfalls mit den aller¬
größten Schwierigkeiten verknüpft. Trotz angestrengten Pum-
pens leckte der Motor immer noch in bedenklicher Weise. Dazu
wurde das Wetter immer unsichtiger bei heftigem Schneien. Am
folgenden Tage wurde kl 25 in ungefähr zwei Meilen Ent¬
fernung gesichtet. Am Abend konnte sich kl 24 mit kl 25 durch
Flaggensignale in Verbindung setzen. Die Mannschaft des
kl 25 war 20 Meter von der Eisstraße entfernt eingefroren.
Es wurde nun versucht, kl 24 auf das Eisfeld zu heben, um das
ermüdende Pumpen zu vermeiden. Das Leck wurde jedoch
größer und das Eis krachte fortwährend. Endlich gelang es,
das Flugzeug zu heben. Ellsworth und Dietrichson versuchten
dann, kl 25 zu Fuß zu erreichen, mußten aber nach siebenstün-
digem Marsche (um 3 Kilometer zu überwinden !) erschöpft wie¬
der umkehren. Erst am 29. Mai gelang es, die kl 25 zu errei¬
chen. Während des Marsches wurden Omdall und Dietrich¬
son vom Tode des Ertrinkens nur durch die schnelle Hilfe Ells¬
worths gerettet. Das Dornier -Flugzeug kl 25, das aus dem
Polareis zurückgeholt worden ist, weist deutliche Zeichen starker
UeLeranstrengung auf , eignet sich aber trotzdem noch für künf¬
tige Flüge.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
— Auf Grund der am 3. Juni und den folgenden Tagen

abgehaltenen Prüfung sind u. a. nachstehende Lehrer und Leh¬
rerinnen zur ständigen Anstellung an evangelischenVolksschu-
len für befähigt erklärt worden : Neuweiler  Friedrich von
Zainen , Haeberlin  Hedwig von Sprollenhaus,
K a usfmann  Elise von W i IL b,a d.



NeurrEär », 26. Juni . Das vorläufige Ergebnis der Volks¬
zählung in Neuenbürg ist folgendes: 1378 männlich«, 1542
weibliche, zusammen 2920 Einwohner . Gegenüber der Fühlung
im Jahr 1919 mit 2690 Einwohnern bedeutet dies Ane Zu¬
nahme von 230 Personen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage ist ungewöhnlich sta¬
tionär . Für Freitag und Samstag ist Fortsetzung des teil¬
weise regnerischen und bei nordwestlichen Winden wenig war¬
men Wetters zu erwarten.

Evang . Jungmännerarbeit.
Der christliche Verein junger Männer (C. V.

I . M .) Birkenfeld  darf Heuer auf ein 25jähriges Bestehen
zurücksehen und will am nächsten Sonntag (28 . Juni.
2 Uhr)  in Anwesenheit anderer Bezirksvereine ein schlichtes
Jubiläum  feiern . Der Verein ist entsprechend der Zeitlage,
die auf Zusammenschluß Gleichgesinnter drängt , dem Würt-
tembergischen evang . Jungmännerbund  ange¬
schlossen. Dieser Bund , der bereits 56 Jahre besteht (früher
Südd . ev. Jünglingsbund ) und gerade gegenwärtig wieder in
andern württ . Landesteilen ein starkes Wachstum erfährt
(durchschnittlich jede Woche ein neuer Verein), ist leider in der
Enztäler Gegend noch nicht genügend bekannt. Es ist zu hof¬
fen, daß das Jubiläum in Birkenfeld am nächsten Sonntag dazu
beiträgt , alle die Kreise des Bezirks, die unsere evangelische
Jugend lieb haben und in Verbindung mit der evangelischen
Landeskirche bleiben möchten, auf diesen wichtigen Zweig der
Reichsgottesarbeit erneut hinzuweisen. Pfarrer Keppler,
Direktor des Württ . ev. Jungmännerbundes wird die Festrede
bei dem Birkenfelder Vereinsjubiläum halten und auch von der
ev. Jungmännerarbeit erzählen (s. gestrige Anzeige).

Württemberg.
Stuttgart, 25. Juni. (Schon wieder eine Fleischpreiserhöhung.)

Bon heute ab kosten:  Ochsen- und Rindfleisch1. 1.20 (bisher 1.15),
Rindfleisch2. 1.05 (I.—). KuhfleischI. 70—75 (65—70), Schweine¬
fleisch>.25 (1.20) Mk. Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben
unverändert.

Neuhausen a. A., 25. Juni . (Gute Früchtchen.) Im Hause des
Jakob Vetter, Brennmaterialienhandlungin der Kirchstraße, wurde
eingebrochen. Die Abwesenheit der Hausbewohner benützend, erbrachen
die Diebe Türen, Kästen und Kommode und nahmen Geld, Lebens¬
mittel, eine Uhr und andere Wertgegenstände mit sich. Der Verdacht
siel auf einen 17 jährige», arbeitsscheuen Menschen von hier,, der sich
nebst seinem 12 jährigen Bruder mit den gestohlenen Gegenständen
im Heu versteckt hatte, bald aber gestand, den Einbruch mit Hilfe
des letzteren ausgcsührt zu haben. Der ältere der beiden, der erst
vor einem Vierteljahr aus 'einer Erziehungsanstalt entlassen wurde,
gestand noch weitere6 Diebstähle an verschiedenen Orten.

Eßlingen, 25. Juni. (Ein merkwürdiges Ei.) Vom Brühl
schreibt ein Leser der Eßlinger Zeitung: Diesen Montag lag in mei¬
nem Entenstall ein außergewöhnlich großes Entenei. Als ich das Ei,
das wohl die Größe eines Ganseies hatte, öffnete, kam folgender In¬
halt zur Schau : 1. Ein normaler Dotter mit etwas viel Eiweiß.
Dazu 2. ein vollständig ausgebildetes, mit harter Schale umgebenes,
normal großes Entenei.

Beutelsbachi. R., 25. Juni. (Tot aufgefunden) Montag vor¬
mittag wurde die seit Sonntag abend vermißte 16 Jahre alte Toch¬
ter des Weingärtners Siegle, nur mit Heind, Hose und Strümpfen
bekleidet, tot aus der Rems gezogen. Ob Selbstmord oder Unglücks¬
fall vorliegt, mutz die Untersuchung erst noch ergeben.

Schwenningen, 25. Juni. (Zur Stadtvorstandswahl) An Be¬
werbungen um die Stadtvorstandsstelle sind 17 eingegangen, von de¬
nen drei wieder zurückgezogen wurden. Unter den würtiembergischen
Bewerbern befinden sich Regierungsassessor Dr. Lang von Langen,
Stuttgart , Dr. Brönner-Stuttgart, Leiter des Heimatdienstes, Amt¬
mann Steiglehner-Aalen, Rechtsanwalt Bock-Oberndorf, Regie¬
rungsbaumeister Wctzel-Stuttgart , Schultheiß Spiehl-Herbrechringen,
Stadtschultheiß Pfister-Widdern, Gewerbeamtmann Keicher-Stutt-
gart. Der Gemeinderat will noch eine Siebung der Kandidaten vor-
nehmen. Nichtakademiker scheiden von vornherein aus. Die Vorstel¬
lung soll am nächsten Samstag stattfinden.

Walheim, O.-A., Besigheim, 25. Juni. (Sein eigener Richter.)
In den letzten Tagen erschoß sich hier ein junger Mann aus Löchgau.
Er hatte dem Vernehmen nach auf der Stuttgarter Ausstellung ein
Motorrad gestohlen, wurde erkannt und nahm sich aus Furcht vor
Strafe das Leben.

Ulm. 25. Juni (Kindsmörderin) Die ledige, 20 Jahre alte
Fabrikarbeiterin Magdalena Schmied von Niederstotzingen wurde
vom Schwurgericht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Kinds¬
tötung zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatte ihr
Kind erstickt und es darauf im elterlichen Garten verscharrt.

Hall, 25. Juni. (Genickstarre.) Eines schnellen Todes starb hier
der Obersekretär Markert am Landgericht, ein Mann in den besten
Jahren. Er mußte sich am Dienstag mittag vom Büro nach Hause
begeben, da sich bei ihm Anzeichen von Genickstarre bemerkbar machten.
Mittwoch mittag ist er dieser gefährlichen Krankheit bereits erlegen.
Der Fall erregt hier allgemeine Teilnahme. Markert war auch in
Sportskreisen eine rührige und bekannte Persönlichkeit.

Baden.
Pforzheim, 25. Juni . Eine Mitgliederversammlung des

Arbeitgeberverbandes für Pforzheim und Umgebung beschloß
mit 458 gegen 2 Stimmen , am Freitag dieser Woche zur Kün¬
digung der gesamten Arbeiterschaft der Schmuckwarenindustrie
zu schreiten, um den Folgen einer etwaigen Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruches mit einer Lohnerhöhung von
20 Prozent vorzubeugen.

Rastatt , 25. Juni . Ein Autounglück mit tödlichem Aus¬
gang trug sich gestern nachmittag in der Rauentalerstraße zu.
Ein Personenkraftwagen des Schuhsabrikanten Weil kollidierte
mit dem Motorrad des Kaufmanns Durlacher , der unter das
Auto geriet und so schwer verletzt wurde, daß er nach zehn
Minuten verstarb. Er hatte einen Schädelbruch erlitten . Auch
war ihm der Brustkorb eingedrückt worden.

Vermischtes?
Elefantenjagd . In Sigmaringen gab es eine aufregende

Elefantenjagd. Als der Zirkus Holzmüller seine Tiere abtrans¬
portierte , brachte auf dem Güterbahnhof eine Lokomotive den
Elefanten aus seines tiefen Gemütsruhe . Der Riese riß sich
los und suchte vor dem zischenden und dampfenden Ungetüm
sein Heil in der Flucht. Das Zirkuspersonal schwang sich aus
die Pferde und setzte dem Flüchtling nach. Durch die Markt¬
straße über die Nepomukbrücke ging die wilde Jagd . Den
Straßenpassanten siel das Herz in die Hosen ob des nächtlichen
Spuks . Hinter Bäumen und in Häusernischen suchten sie Schutz
vor dem unter lauten Trompetenstößen daherbrausenden Koloß.
Der Ausreißer wurde schließlich beim Spital eingeholt und ge¬
stellt. Jetzt gab er das Spiel verloren . Durch die Stimme
seines Herrn besänftigt, ließ er sich willig Fesseln anlegen und
trottete dann gemächlich dem Bahnhof zu.

Zwei schwere Autonnfälle. Nach einer Meldung aus Bay¬
reuth fuhr ein Auto aus bisher unbekannter Ursache gegen einen
Baum . Der Chauffeur und der Ingenieur Steinrückner waren
sofort tot, während zwei weitere Insassen des Wagens lebens¬
gefährlich verletzt wurden. In Elberfeld fuhr ein Viehhändler
mit drei Bekannten nach einer Geburtstagsfeier mit seinem
Auto gegen einen Prellbock, der wegen Pflasterarbeiten errichtet
war . Sämtliche Insassen des Wagens wurden herausgeschleu¬
dert . Ein Kaufmann , Arthur Klein, brach das Genick und war

sofort tot. Ein Metzgermeister wurde mit doppeltem Schädel¬
bruch ins Krankenhaus gebracht.

Das umgcfallenr Scklzfatz. Er : Das Salzfaß ist umgefal¬
len. Sie : Dann gibts heute noch Streit . Er : Ach, dummes
Zeug, Aberglauben . Sie : Aberglauben ? Ich bin nicht aber¬
gläubisch. Er : Hab ich auch gar nicht gesagt. Sie : So , gar-
nicht gesagt? Das kannst du doch nicht abstreiten ! Er : Ich
streite ja auch nicht. Laß mich doch in Ruh . Sie : Ja , wenn
ich im Recht bin, sagst du immer : Laß mich in Ruh . Er : Gut,
du hast recht, aber hör .dann Loch endlich auf . Sie : Wer hat
denn angefangen? Er : Am Ende ich? Sie : Wer denn sonst?
Er : Hahahaha ! Sie : Aergere mich nicht. Er : Schlägt Pol¬
ternd die Tür zu. Sie : Räumt den Tisch ab, stellt das Salz¬
faß zurecht, seufzend: Hab ich doch gewußt, daß dies Händel
bedeutet!

Handel und Werkedr. ^
Stuttgart , 25. Juni . Dem Donnerstag-Markt am Vieh- und

Schlachthos wurden zugeführi: 28 Ochsen, 8 Bullen, 102 Iungbullen,
51 Kühe, 372 Kälber, 513 Schweine, alles verkauft. Erlös aus je
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen>. 55—61 (letzter Markt 53—59),
2. 44—52 (42- 50), 3. — (36—40), Bullen 1. 53—57 (51—55), 2. 46
bis 51 (45—'49), 3. 40 - 45 (39—42), Iungrinder 1. 63- 66 (6, - 65),
2. 52- 60 (5l—59), 3. 42 - 49 (39- 48), Kühe I . 35—45 (33 43),
2. 22 bis 32 (21- 31), 3. 15- 20 ,14- 19), Kälber 1. 78- 82 (79 bis
82), 2. 70- 76 (73- 78), 3. 60 68 (62- 70), Schafe 85 (80—85).
Schweine1. 80—81 (78- 79). 2. 76- 78 (75—77). 3. 74- 76 <74 bis
77), Saue» 58—66 ( ) Mark . Verlauf des Marktes : Bei Rindern
mäßig, bei Kälber langsam, bei Schweinen belebt, bei geringer Zufuhr.

Stuttgart , 25. Juni . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
ist etwas freundlicher, die Umsätze sind aber nicht von großem Belang.
Die Preise sind unverändert: Weizen 21—24, Sommergerste 21—24,
Roggen 20.50—22, Hafer 16—21.50, Weizenmehl 38—40, Brotmehl
32—34, Kleie 12—12 50. Wiesenheu (Ernte 1924) 6—7, Klceheu
(Ernte 1924) 7—8, drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 Mk.

Pforzheim , 24. Juni . (Schweinemarkt.) Zufuhr : 13 Stück
Läufer - und 4 Milchschweine. Sämtliche Tiere wurden ver¬
kauft. Läufer kosteten das Stück 40—45 Mark , Milchschweine
20—25 Mark . Der Schweinemarkt findet wieder regelmäßig
jeden Mittwoch auf dem Kappelhofplatz statt.

Berlin , 25. Juni . Der Steuerausschuß des Reichstags
nahm heute bei der Behandlung der Weinsteuer einstimmig
einen Antrag der Deutschen Volkspartei an, der die Weinsteuer
bis zum 30. September 1927 von 30 auf 10 Prozent ermäßigt.
Vom 1. Oktober 1927 ab soll die Weinsteuer 20 Prozent be¬
tragen.

Berlin , 25. .Jüni . Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬
tages wurde heute die Beratung des Gesetzentwurfes über die
Ablösung öffentlicher Anleihen fortgesetzt. Fast allgemein wurde
dem Grundgedanken einer Jnslationsgewinnsteuer zugestimmt,
lieber diese Angelegenheit soll im Steuerausschuß des Reichs¬
tags entschieden werden. — Der Aufwertungsausschuß faßte
gestern Beschluß über eine Borzugsrente für bedürftige in
Deutschland wohnende Reichsangehörigen.

Berlin , 25. Juni . Im Reichstag ist ein Gesetzentwurf über
die Gebühren der Zeugen und Sachverständigen eingegangen.
Nach der neuen Vorlage soll jeder Zeuge 20 Pfg . bis 1.50 für
jede angefangene Stunde erhalten , die Sachverständigen bis
3 Mark und in besonders schwierigen Fällen bis 6 Mark.

Paris , 25. Juni . Die Pariser Presse stellt mit Befriedi¬
gung fest, daß durch die Unterhauserklärungen Chamberlains
über den Sicherheitspakt die englisch-französische Entente eine
neue Festigung erfahren habe.

Die Urteile im Lagerhausprozetz.
Stuttgart , 25. Juni . In der heutigen Verhandlung gegen

die 19 Angeklagten wurde die Urteilsverkündung vorgenommen,
der eine ausführliche Begründung der verhängten Strafen
folgte. Die Beschuldigungen wurden fast durchweg aufrecht
erhalten . Nur in einzelnen Fällen kam das Gericht zu einer
Freisprechung. Die angeklagten Abnehmer der Waren wurden
jedoch nur wegen Hehlerei verurteilt ; dem Antrag auf Ver¬
urteilung wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurde nicht entspro¬
chen. Der angeklagte Lagerhausdirektor wurde in zwei Fällen
der Untreue freigesprochen, wogen der ihm sonst zur Last geleg¬
ten Straftaten jedoch im Sinne der Anklage verurteilt und ihm
im übrigen 'bescheinigt. Laß seine ganze Handlungsweise dazu
angetan war , aus seine Untergebenen korrumpiernd zu wirken.
Im einzelnen wurden verurteilt : Höckel zu 6 Monaten 15
Tagen , Bader zu 3 Monaten , Albrecht zu 8 Monaten , Spandau
zu 10 Monaten 15 Tagen , Rieck und Veil zu je 4 Monaten,
Denner zu 2>L Monaten , Stierle zu 7 Monaten , Lagerhaus¬
direktor Joseph Ernst wegen vier Vergehen der Untreue und
Unterschlagung zu 4 Monaten , seine Tochter Maria zu 3 Mo¬
naten , sein Sohn Franz zu 4 4̂ Monaten , Heinrich Frank zu
4 Monaten , Friedrich Metzger zu 8 Monaten , Friedrich Häberle
zu 5 Monaten , Wilhelm Kaufmann zu 3 Monaten und Wilhel¬
mine Stahl zu 2Monaten Gefängnis . Siegle erhielt 40 Mark
Geldstrafe, während Frau Vogel und Christian Metzger man¬
gels ausreichender Beweise freigxsprochen wurden. Die ver¬
büßte Untersuchungshaft wird den einzelnen Angeklagten an
ihrer Strafe angerechnet. Dagegen haben sie, soweit keine
Freisprechung erfolgte, die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Das MauöveruMlück auf der Weser.
Minden , 25. Juni . Dem Gericht wurde heute eine Fähre

von der Art der Unglücksfähre auf der Weser in Minden vor¬
geführt . Da das Wehrministerium eine Uebersetzung mit Mann¬
schaften nicht gestattet hatte , wurde die Fähre am Ufer mit 175
Mann belastet. Ein drei Meter breiter Mittelgang wurde frei-
gelassen; die Fähre blieb im Gleichgewicht. Allerdings wurden
die schwierigen Strömungsverhältnisse in Veltheim in Erwä¬
gung gezogen. Die völlig verbeulten und zerrissenen Pontons
der Unglücksfähre wurden besichtigt. Das Gericht unternahm
dann eine Uebungssahrt , um die Fähre auszuprobieren . Darauf
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Es handelt sich um
Zeugen, die das Unglück vom Ufer aus beobachtet haben. Die
heute Nachmittag vom Gericht vernommenen Zeugen, Ober¬
leutnant Krug , Feldwebel Wagner , Wasserbausekretär Scheibe!,
sagten übereinstimmend aus , Laß die Unglücksfähre von Velt¬
heim nicht übermäßig belastet, aus gutem Material gewesen
und ordnungsmäßig hergestellt worden sei. Die Beweisauf¬
nahme wurde geschlossen und die Verhandlung auf Samstag
vertagt - Dann sollen die Gutachten der Sachverständigen ge¬
hört werden.

Der zweite Rathenauprozetz.
Leipzig, 25. Juni . Nach Wiederaufnahme der öffentlichen

Sitzung gibt der Angeklagte Brandt eine Darstellung , Laß es
sich bei der Bestellung des Autos nicht um einen Plan gegen
Rathenau , sondern gegen die Entente gehandelt habe. Der
Angeklagte Küchenmeister gibt die gleiche Auskunft . Gegen
^2 Uhr beginnt die Mittagspause bis 3 Uhr . In der Nachmit¬
tagssitzung wurde zur Beweisaufnahme geschritten. Der Arzt
Dr . Fischer (Freiburg ) gab als Sachverständiger an , daß bei
dem Angeklagten Küchenmeisterein heftiges Nervenleiden vor¬
liege. Es begann sodann di Zeugenvernehmung zum Tatbe¬
stand. Korvettenkapitän v. Abendroth (Dresden ) gab an, daß
Brandt nach seiner Ueberzeugung den politischen Mord verur¬
teilt habe. Im Schluß der heutigen Nachmittagssitzung wurden

noch die Angeklagten des ersten Rathenauprozesses vernommen
die zum Teil ihre Strafe noch verbüßen. Unter großer Be¬
wegung wurde Ernst Werner Techow vorgeführt . Auch Til¬
lessen und Kern werden vernommen. Sie geben durchweg an
daß Brandt den politischen Mord verurteilt habe. Der den An¬
geklagten Brandt betreffende Fragenkomplex wird abgeschlossen
Nächste Sitzung morgen Freitag.

Die erste Lesung der Zollvorlage beendigt.
Berlin , 25. Jrrni . Die erste Lesung der Zollvorlage ist

vorschriftsmäßig zu Ende gekommen, in einer trägen Nachmit¬
tagsstimmung , in der auch die letzte Erinnerung an den angeb¬
lich großen Tag von gestern verblich. Frau Sender (Soz .) Wt«
die sogenannte zweite Rednergarnitur eröffnet. Sie und der
Kommunist Hörnle blieben die Einzigen , die unter diesem
Rubrum sprachen. Alle anderen hatten sich wieder von der
Liste streichen lassen, womit schon gesagt ist, daß, außer einer
Häufung von Schlagworten , dieses zweite Aufgebot Wesent¬
liches nicht mehr beibrachte. Im Grunde war das sachliche
Interesse an der Debatte mit den Darlegungen des deutschdemo¬
kratischen Fraktionsredners Oskar Mayer erschöpft. Er hatte
an den Einzelheiten, wie an der Gesamttendenz der Vorlage
manches auszusetzen. Aber ein glattes und rundes Nein sprach
er Loch nicht aus . Was die Deutschdemokratenablehnen — und
was mit einem ansehnlichen Bruchteil von Volkspartei und
Zentrum , wie uns scheinen will, mit Recht äblehnen — ist allein
die Festlegung der Mindestzölle für Getreide, lieber die ver¬
edelten Erzeugnisse der Landwirtschaft, Vieh, Fleisch, Gemüse
und Obst sind sie durchaus bereit, mit sich reden zu lassen, un¬
eins schleunige Verabschiedung des Tarifs halten, schon um der
Handelsvertragsverhandlungen willen, auch sie für geboten.
Bei solcher Sachlage könnte ein Kompromiß an sich erreichbar
sein. Ob es zu ihm kommt, bleibt dann noch fraglich. Wenn
die Sozialdemokratie , die schon neulich bei der Pachtschutzord¬
nung in dieser Kunst sich übte, die namentlichen Abstimmungen
beim Zolltarif zum System erhebt, wird man vermutlich in der
übernächsten Woche vor dem non possumus stehen. Mit dieser
Möglichkeit muß man immerhin rechnen. Die Abstimmungen,
in denen heute nach einer bald lärmenden, bald launigen Ge¬
schäftsordnungsdebatte über einen neuen Schlüssel für die Zu¬
sammensetzung der Ausschüsse entschieden wurde, waren in der
Beziehung nicht ohne weiteres bindend. Dabei handelte es sich
für die Regierungsparteien , die Mehrheit , über die sie im
Plenum verfügen, auch für den steuer- und handelspolitischen
Ausschuß sich zu sichern. Da hielt man leicht zusammen und
in einer Stunde war schließlich alles ausgestanden. Beim Zoll¬
tarif liegen die Dinge doch anders , erheblich verwickelter. Die
Interessen schneien sich hier vielfältig und es sind an die tau¬
send Positionen , über die gesprochen werden kann und über
die abgestimmt werden muß.

Dr . Eckener über Nordpolflug.
Berlin , 25. Juni . Einem Mitarbeiter der „Neuen Ber¬

liner Zeitung " gegenüber äußerte sich Dr . Eckener, der gestern
in Berlin eingctroffen ist, daß der Nordpol nur mit einem
Zeppelin zu erreick)en sei. weil Flugzeuge das Starten und
Landen erschweren und den Strapazen eines Nordpolfluges
nicht gewachsen seien. Er selbst hoffe zuversichtlich, daß es ge¬
lingen werde, mit einem Zeppelinluftkreuzer, der im übrigen
keiner besonderen Verbesserung oder Veränderung bedürfe, den
Nordpol zu finden. Er werde nicht verfehlen, Amundsen, der
erfreulicherweise in Deutschland Unterstützung für seine künf¬
tigen Pläne suche, Hilfe augedeihen zu lassen. Bei den kom¬
menden Verhandlungen im Reichsverkehrsministerium, die sich
mit einem neuen groß angelegten Plan der Nordpolersorschnng
befassen, werde auch, wie Dr . Eckener mitteilte, das Projekt
einer Nordpolerpedition des deutschen Hauptmanns Bruhn er¬
örtert werden, dessen Expedition gegebenenfalls dem Zeppelin¬
flug eingegliedert werden soll.

Schaffung einer Wohlfahrtsrente für Anstalten der freie«
Wohlfahrtspflege.

Berlin , 25. Juni . Der Auswertungsausschuß des Reichstags
nahm u. a . einen Antrag der Regierungsparteien an , wonach
Anstalten und Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege, die
die Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege erfüllen, auf
Verlangen 15 Jahre hindurch eine Wohlfahrtsrente zu gewäh¬
ren ist, sofern ihnen Ausübungsrechte zustehen, die sie als An-
leihe-Altbesitzer erlangt haben. Die Mittel für die Wohlfahrts¬
rente sollen nach näheren gesetzlichen Bestimmungen den Ein¬
nahmen aus Lebensmittelzöllen entnommen werden und dürfen
den jährlichen Betrag von 5 Millionen Reichsmark nicht über¬
steigen. Hieraus vertagte sich der Ausschuß auf Freitag.

Beginn des deutsch-polnischen Wirtschaftskrieges?
Berlin , 25. Juni . Die Abendblätter teilen mit : Die Reichs¬

regierung veröffentlicht eine Darstellung über den gegenwär¬
tigen Stand der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen und weist darauf hin, daß die polnische Regierung soeben
mitten in die schwebenden Verhandlungen hinein eine Verord¬
nung erlassen hat , die für eine grüße Anzahl wichtiger deutscher
Erzeugnisse Einfuhrverbote einführt . Es handelt sich dabei um,
die krasse Maßnahme eines Wirtschaftskrieges. Die Reichsregre-
rung kündigt deutsche Gegenmaßnahmen für den Fall an, datz
die polnische Verordnung tatsächlich in Anwendung komme.

Das angebliche russische Paktangebot.
Die Meldung des Berliner Korrespondenten des „Echo de

Paris " über ein angebliches russisches Paktangebot erwesst sich,
wie vorausgesehen, als eine ganz gewöhnliche Ente . Sie Pt,
wie von Berlin aus amtlich mitgeteilt wird, in allen rhren

eilen erfunden.
Begnadigung deutscher Strafgefangener durch Frankreich.
Nach längeren Verhandlungen mit der französischen Re¬

erung hat diese die beiden deutschen Strafgefangenen Peter
Hessen und Hermann Vietsch, die während des Kriegs wegen
invernehmens mit dem Feinde zu lebenslänglicher Verban-
,mg verurteilt worden waren , begnadigt. Theisen, der WS
iletzt im Gefängnis von Clairvaux sich befunden hatte , m
-reits in Deutschland. Vietsch, dem seine Begnadigung nach
uayana mitgeteilt worden war , wird die Rückfahrt m den
ichsten Tagen antreten . Zugleich ist in Deutschland die Stras-
ifangene Berta Kupfer begnadigt worden, die im Jahre in»
egen Spionage für Frankreich zu 3 Jahren Zuchthaus uno
>Jahren Ehrverlust verurteilt worden war.

Militärrevolte in Saloniki.
Paris , 25. Juni . Aus Saloniki wird gemeldet, daß die

irtige griechische Garnison sich gegen die Athener Regnrung
hoben hat . Sie fordert den sofortigen Rücktritt des Kabinetts
lichalakopulos und die Bildung einer militärischen Regierung
rter Leitung des Generals Pangalos . Die militärischen AM-
ihrer haben alle öffentlichen Gebäude von Saloniki besetzt unv
e Zensur über die Presse verhängt . Sie versichern m einem
usruf an die Bevölkerung, daß die Militärrevolution rn ganz
riechenland triumphiert , ohne irgendwo Widerstand zu finden-
ie Flotte soll sich den Aufrührern angeschlossen haben, sie rich¬
te folgendes Telegramm an den Präsidenten der Republik-
Ar erklären die Regierung Michalokopulos für abgesetzt.
>ir betrachten den Ministerrat âls verantwortlich für das Blm-
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Zwei Note« Chinas an die Mächte.
Newhork, 25. Juni . Die Lage in China drängt augen¬

scheinlich der endgültigen Entscheidung zu. Die Krise schrillt
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Die Kämpfe um das
Schanzenviertel bei Kanton haben die schärfsten Formen ange¬
nommen. Hunderte von Chinesen sollen getötet oder verwun¬
det sein Missionare berichten, das ganze innere China sei in
Aufruhr . Andererseits hat die chinesische Regierung gestern
offiziell durch eine Note an das diplomatische Korps in Peking
die Revision der bestehenden Verträge gefordert. In der Note
wird betont, daß die Beziehungen Chinas zu den fremden
Mächten sich wesentlich herzlicher gestalten und daß die Rechte
und Interessen der Ausländer besser gewahrt werden könnten,
wenn alle Sonderrechte der Ausländer wegfielen. Eine zweite
Note enthält dreizehn weitere Forderungen , die nämlich, die die
chinesischen Unterhändler nach den Unruhen in Schanghai vor¬
brachten, darunter die Freilassung der Verhafteten, die Auf¬
lösung der gemischten Gerichte, die Wiedereinstellung der Strei¬
kenden, Besserung der Arbeitsbedingungen , eine Beteiligung
von Chinesen an den städtischen Gerichten von Schanghai , so¬
wie volle Versammlungs - und Redefreiheit.

Mobilisierung der Freiwilligen in Schanghai.
London, 25. Juni . In Schanghai sind heute alle europäi¬

schen und amerikanischen Freiwilligen mobilisiert worden, da
die Polizei einen weitverzweigten Plan der chinesischen Stu¬
denten entdeckt hat , heute abend in Autos durch das Fremden¬
viertel zu fahren und bei dieser Gelegenheit von den Autos
auf alle Fremden zu schießen und Bomben in die Häuser der
Fremden zu werfen. Die Polizei in Schanghai hat den Ga¬
ragenbesitzern verboten, Autos zu verleihen oder sie an nicht
persönlich bekannte Kunden auszuliefern.

Die letzten europäischen Frauen und Kinder sind heute von
dem Fremdenviertel in Kanton nach Hongkong übergeführt
worden, damit die Gefahr einer Niedermetzelung am heutigen
Feiertag des Drachen, einem nationalistischen u. religiösen Fest,
vermieden wird . Die Schiffahrt in Hongkong und Schanghai
liegt infolge des Streiks vollständig darnieder. Englische und
japanische Schiffe werden zurzeit in chinesischen Häfen über¬
haupt nicht mehr abgefertigt . Die englische Presse veröffentlicht
heute eine Note, die der englische Generalkonsul in Kanton
am Tag vor den dortigen Schießereien an die Machthaber ge¬
richtet hat , in der er sie darauf aufmerksam macht, daß von
den Agitatoren ein Angriff auf das Fremdenviertel geplant
sei. In dieser Note erklärt der Generalkonsul, daß die englischen
Truppen Befehl haben, jede Anhäufung großer Menschenmassen
in den Zugängen der Fremdenviertel mit Waffengewalt ab¬
zuweisen. Nach Meldungen aus Peking ist das ganze Gesandt-
schaftsviertel mit Stacheldraht umgeben worden und sind über¬
all ausländische Truppenteile zu seinem Schutz aufgestellt.

Riesendemonstratw« in Peking.
Peking, 25. Juli . Augenblicklich findet hier eine Riesen¬

demonstration unter Bteiligung von etwa 100 00V Menschen
statt. Die Aeußerungen der Demonstranten sind sehr fanatisch,
jedoch ist es bisher zu keinerlei Zwischenfällen gekommen. Das
diplomatische Korps ist zur Zeit mit der Prüfung der weit-

^ Schwann, 25. Juni 1925.

ToSLS-KNALlgL.
Heute wurde meine liebe, gute Frau , unsere

treusorgende Mutter

Luits Heim» geb. Faaß.
im Alter von 54 Jahren nach langem, mit Ge¬
duld ertragenem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
August Heu« und Kinder.

Beerdigung : Samstag nachmittag 4 Uhr.

gehenden chinesischen Forderungen beschäftigt. Die Stimmung
in diplomatischen Kreisen ist sehr versöhnlich. Wahrscheinlich
werden die Verhandlungen über eine Revision der Staatsver¬
träge , die Aufgabe der gemischten Gerichte und über die Be¬
teiligung der Chinesen an der Stadtverwaltung in Schanghai
wieder ausgenommen werden.

«f Len tä « ltch  erscheinenden„VN-täter" werden fortwährend
», « all« Pustmtstwit« , UUeuUrren und unseren Austräger»
«utarveugem,« « « .

Maul - und Klauenseuche.
Durch die Einfuhr einer Schweines vom Markt in

Rastatt ist die Seuche in den Oberamtsbezirk eingeschleppt
und nunmehr im Gehöft des Christin « Nofer im oberen
Gaistal Gde. Herrenalt festgestellt worden. Weiterhin ist
die Seuche in Schielberi Bezirksamt EtM »- e« ausgebrochen.

Es werden deshalb folgende Anordnungen getroffen:
Sperrbezirk : Das obere Gaistal.
BeatachtuugH - ediet : Die übrigen Teile von Gais¬

tal , ferner Aschenhütte, Zieflesberg und Herrenalb.
18 Ku ».-U « krei - : Loffenau, Bernbach mit Moos¬

bronn, Dobel mit Eyachmühle, Neusatz, Rotensol, Dennach,
Conweiler , Schwann , Feldrennach und Pfinzweiler , Otten¬
hausen, Arnbach, sowie die in diese Zone fallenden Gemeinden
der badischen Nachbarbezirke.

Die Ortspolizeibehörden und Landjäger werden ange¬
wiesen, auf Beachtung der bestehenden Vorschriften (vergl.

166 ff., 186 ff. der württ . Ausführ .-Bestimm. zum Vieh-
leucheugesetz vom 8. Juli 1912, Reg. Bl . S . 279 ) zu dringen;
Nichtbeachtung oder nachlässige Ueberwachung der seuchen¬
polizeilichen Vorschriften kann Weiterverbreitung der Seuche
und damit erheblichen Schaden zur Folge haben.

'Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche muß
bei Strafvermeidung und Verlust der Entschädigungsansprüche
sofort der Ortspolizeibehörde angezeigt werden ; Zuwider¬
handlungen bedürfen nachdrücklicher Weiterverfolgung und
Ahndung.

Für ortsübliche Bekanntmachung in den betroffenen Ge¬
ist, soweit erforderlich, Sorge zu tragen.

Neuenbürg, den 25. Juni 1925. vberamt.
Amtmann Heckel.

Gtadtpstege Reuenvürg.

Stammholz-
Verkauf

am S. Juli 1928.
Die Stadt bringt zum Verkauf:

Klasse ! II III IV V VI
Aus Abt . 1, 5 Unt . Mühlteich:

2LoseTannenh . : Fm . : 16.54 42 .94 12.56 3.69 4.16 —
Aus Abt . I, 8 Ob . Mühlteich:

1 Los Tannenh . : Fm . : 50.53 21.16 6.50 1.76 0.38 —
Aus Abt . Il , 9 Bord . Hummelrain:

3Lose Tannenh . : Fm .: 21 .64 27 .88 47 .85 33 .09 11.76 1.90
Aus Abt . Ik, 10 Hint . Hummelrain:

1 Los Tannenh . : Fm . : 14.10 30 .31 14.98 2.39 1.06 0.23
Die Verkaufsbedingungen können in der Stadtpflege

jeden Vormittag eingesehen werden. Einzrlbeschriebe der
Lose erteilt auf Wunsch Waldhüter Ruff . Schriftliche An¬
gebote in Prozenten der Taxpreise wollen bis Freitag,
8. Juli 1828 , abends6 Uhr, beim Stadtschultheißenamt
eingereicht werden. Offertöffnung zu gleicher Zeit.

Stadtpfleger Esfich.

W In voiHÜglicher W
M Qualität , in eigenen W
W Kellereien gutgepflegte ^

DFlaschen- >
Meine!

Weißweine:
Tischwein 75 L
Pfälzer Weiß.

wein 85
Edenkobeuer loo
Eschdacher 1°«
Vtaikammerer 1?«
Odermoseler 1?o
Vayersfelder 1"

einschl. Steuer und
Flasche.

Rotweine:
Tischweiu 80 L
Pfälzer Rot«

wein io»
Roussillon

1923 er 1?«
Kallstadter 1^
Dürkheimer

Feuerberg l ô
Chat. Efparon 1««
Medoc 1«o

einschl. Steuer und
Flasche.

Südweine:
Malaga Gold 1»o
Malaga Extra 2 so
Vermouth

„Branca" 1«>
einschl. Steuer und

Flasche.

Stadtpflege Neuenbürg.
Zatmt-Mhr.

Das Entleeren der Abort¬
gruben des Rathauses , der
Schulen , des Oberamts und
Amtsgerichts soll gemeinsam
durchgeführt und im Abstreich
vergeben werden. Die Be¬
dingungen können in der Stadt¬
pflege jeden Vormittag ein¬
gesehen werden. Die Ver¬
gebung erfolgt am DieuStag,
de« 30 . Juui 1928 , vorm.
11 Uhr»im Rathaus, wozu In¬
teressenten eingeladen werden.

Stadtpflegec Essich.
Neuenbürg.

EineGlucke
mit 14 Jungen verkauft

Gürtler.

gegen Grundschuldbrief aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.
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AmtSkörperschaft Reuerlbürg.

WtttbeiW>«fBeziMiße».
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den »ächftgelegenen

Bahnstationen aus soll im Submissionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei¬

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens
-en 2S. Juni 1S2S, abeu- s 6 Uhr,

auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße Markung
BedarfWaggon

ab Station LoS
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 7 Neuenbürg 1
Arnbach 10 2
Schwann 3 3
Conweiler 5 4

Feldrennach 1 5
Schwann—Herrenalb Schwann 1 6

zvon der Echwanner Warte an) Feldrennach 4V» 7
Neusatz 2 Herrenalb 8
Rotensol 1 9

Schwann—Dennach Schwann 5 Neuenbürg 10
Dennach 3 11

Schwann—Feldrennach Schwann 1 12
Feldrennach 1 13

Herrenalb—Bernbach Herrenalb 1 Herrenalb 14
Bernbach 7 k, 15

Neuenbürg—Weiler
und

Arnbach
») nach Neuenbürg 3 Neuenbürg 16

Arnbach- Niebelsbach d) nach Ottenhausen 2 Ottenhans.-Weiler 17
(von der Ziegelhütte an) c) Arnbach-Niebelsbach 1 18

Ottenhausen
a) gegen Arnbach 3 19
d) nach Weiler 1 20
e) Arnbach-Niebelsbach 1 21

Schwann—Ellmendingen Schwann 2 „ 22
Ottenhausen 4 23

Oberniebelsbach 4 Ellmendingen 24
Unterniebelsbach 2 „ 25

Neuenbürg—Gräfenhausen Gräfenhausen 6 Neuenbürg 26 '
Neuenbürg—Birkenfeld Gräfenhausen 1 27

Birkenfeld 10 Birkenfeld 28
Riegertswas en—Ziegelhütte Gräfenhausen 2 k Neuenbürg 29

Feldrennach—Langenalb Feldrennach 4 Ittersbach 30
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg 17 Neuenbürg 31

Waldrenuach
a) von Neuenbürg 9 32
d) nach Langenbrand 3 33

Laugenbraud
a) von Waldrennach 10 34
b) nach Schömberg 1 Höfen 35

Schömberg
») von Langenbrand 15 36
b) nach Schwarzenberg 5 Unterreichenbach 37

Schwarzenberg 2 38
Oberlengenhardt 4 Liebenzell 39
Unterlengenhardt 2 40

Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg 10 Unterreichenbach 41
Bieselsberg 16 42

Höfen—Langenbrand Höfen 7 Höfen 43
Langenbrand 10 44

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfeld 6 Neuenbürg 45
Eugelsbrand

a) von Birkenfeld 10 46
b) nach Grunbach 2 47

Salmbach 1 48
Grunbach

a) von Engelsbrand 2 Unterreichrnbach 49
d) nach Unterreichenbach3 50

Den 22. Juni 1925. Oberamtspfleger Kübler.

yr LurrwerÄnUeuLnbürgL
Unterer Schwarzwaldgau.
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Der Verein beehrt sich, die Einwohnerschaft Neuenbürgs
und des ganzen Bezirks zu seinem am Samstag de» 27.,
Sonntag de« 28. und Montag de» 2S. Juni ftattfindenden
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M
GK»u-7ur»kest T

VWV
W

MW«!UU« kM 1W T
T

V

V

Nachm.
Nachm.
Abends
Abends

Morgens
Morgens
Morgens
Mittags 12

D
W

VW
D
V
V
V
W

herzlich einzuladen.
Der Neuenbürger Turnverein wird, wie von Alters her gewohnt, es

sich zur vornehmsten Pflicht machen, seinen Gästen in jeder Beziehung das
Bestmöglichste zu bieten.

VrÄniiiiU r
Samdtag de« 27 . Juui.

Uhr Beginn des Schwimmens im Elektr. Werk-Kanal.
Uhr Beginn des Alterswetturnens(Festplatz).
Uhr Kampfrichtersitzung(Wirtschaft Kiefer).
Uhr Bankett in der Turnhalle.

Sonutag de « 28 . Juni.
Uhr Tagwache.
Uhr. Beginn des Einzelwetturnens.
Uhr Beginn des Vereinswetturnens.
Uhr Mittagessen in den verschiedenen Gasthäusern.
Uhr Aufstellung des Festzuges: Alte Pforzh. Str . (b. Lokal),
Uhr Begrüßung auf dem Festplatz, Allgemeine Freiübungen,

Austragung der Meisterschaftskämpfe, Vorführung der
Damen- und Schüler-Riegen.

Uhr Preisverteilung.
Uhr Festball in der Turnhalle.

Montag de « 29 . Juui.
Morgens 10V» Uhr Frühschoppen in der Wirtschaft zum . Grünen Baum".
Mittags 1 Uhr Kinderfest.  Sammlung hiezu auf dem Turnplatz.

Großer Vergnügungspark.
Vereins-Abzeichen sind zu haben beim Kassier. Programme für Mit¬

glieder 20 Pfg., Nichtmitglieder 50 Pfg. Inhaber von Festkarten für beide
Veranstaltungen frei. Eintritt auf den Festplatz 50 Pfg. Frstball Nicht¬
mitglieder Mk. 2.—, Mitglieder frei.

Um Beflaggen der HSuser wird gebeten.
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Mittags
Mittags

W

W

Abends
Abends

W

Calmbach.
Verkaufe sofort:

LMkißer
drei Stück

Stück
mit Rollade » ,
86X135 cm., ein
110X206 cm.

«ottlod « übler.

Eine
Salmbach.

34 Wochen trächtig, ist zu
verkaufen.

Haus Rr . 1« .

Meik-vergebung.
Zum Neubau vou zwei Lehrerwohuuuge» für die

Gemeinde Grafenhausen habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Flaschner -, Dachdecker, Schmiede- und

Gipserarbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind am Dienstag den
30. Juni und Mittwoch den 1. Juli auf meinem Büro,
Untere Gartenstraße Nr. 67V», zur gefl. Einsichtnahme auf¬
gelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Samstag
den 4. Juli , mittags 12 Uhr, beim Schultheißenamt Grä-
fenhausen abgegeben werden.

Neuenbürg , den 26. Juni 1925.
Ludwig Rest , Architekt.

Tanz-Musik in Dobel.
Am Sonntag, den 28. Juni,

In. Streichmusik von Höfen.
Es ladet freundlichst ein

Barth z.

Meh-Berkauf.
Von Montag dev 29. Jnui,

von morgens 6 Uhr ab , steht im

Gasthaus zu« „Ochsen" in » » ren
ei« grotzer frischer Transport

erftkl.jnWrMilWhk,
Mi zkwiihntcr, hch-

e. smit
Win, hochtrWse Kiil-

bimrtu und sGiies Inngnith
zum Verkauf, und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst ein

Kndils nnd Srtthild Kmnllnrdt.
Rexirrgerr.
liefert rasch und billig die

s VI E. Meeh 'sche Bachdruckerei.

Aichelberg (Oberamt Calw).

Mychlz-Kttkaus.
Am Samstag , de« 4. Juli 192S,

nachmittags 3 Uhr, werden im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem Rathaus hier

82 « m. Prügel , 43 Nm . A « br « ch, sowie 2 Nur.
Buche « . , 1 Stm . vicheu ' A « br « ch

Los 7 : Eichen: 7 Stück mit 5.48 Festmeter
verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Der Gemeinderat.

Statt Karten!

Hochseits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unsererE
Soutag , de« 28 . Juui 192S

in unserem elterlichen Hause,
im Gasthaus zur „Traube " iu Eugelsbrand

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Wilhelm KaaS , Helene Hattich,

EngelSbrand . Birkeufeld.
Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

in
Bringe Samstag abend 6 Uhr

Frauenalb  im „König von Preußen"
«

Schweinehandlung Mansr,
Xarlsruhr-GrünwInkLi,

Telefo» 3592.

W
T
V

(auch Schwarzschecken) zu annehmbarem Preis zum Verkauf.
Wenn von einem Ort 5—6 Stück gekauft werden, werden
sie mit einem Auto zugeführt.
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